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Vorwort

Mariazell, 1679: Kaiser Leopold hat samt Hofstaat die von der Pest 
verseuchte Hauptstadt Wien fluchtartig verlassen. Am wichtigsten 
Wallfahrtsort der Monarchie will er um göttlichen Beistand bitten. 
Erfolglos und mit schlimmen Folgen. Es dürfte ein Kammerdiener 
gewesen sein, der nicht nur die exquisite Garderobe der Herr-
schaft mit nach Mariazell genommen hat, sondern auch die töd-
liche Seuche.

Diese und viele andere Geschichten aus der außerordentlich 
ereignisreichen Historie Österreichs haben in diesem Buch keinen 
Platz gefunden, denn es gibt so viel zu erzählen. Aber wie er-
zählen wir historische Ereignisse? Geschichte wird von Siegern 
geschrieben, so lautet das bekannte Schriftwort, von dem niemand 
genau weiß, von wem es stammt. Wir kennen die Heldinnen und 
Helden sowie die genialen Figuren der Geschichte. Aber sind es 
nicht die Verliererinnen und Verlierer, die weitaus interessanter 
sind? Liegt die traurige Wahrheit der Geschichte nicht in all den 
Niederlagen, die die Menschheit seit ihrem Anbeginn begleiten?

Eine der schlimmsten Niederlagen des einst mächtigen Rö-
mischen Reiches ist die »Varus-Schlacht«, in der römische Legionen 
gegen ein von einem in Rom ausgebildeten Germanen geleitetes 
Guerillaheer aus unterschiedlichen germanischen Stämmen kämp-
fen mussten und gnadenlos vernichtet wurden. Der General der 
Römer hieß Varus und ging mit dem undankbaren Kuriosum ins 
historische Gedächtnis ein, dass sein Name für die einzige Schlacht 
herhalten muss, die nach ihrem Verlierer benannt ist. Ich plädiere 
dafür, mehr Dinge nach den Verliererinnen und Verlierern zu 
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benennen, ohne deren Beitrag es so vieles vielleicht gar nicht gäbe. 
So könnte der Fallschirm nach Franz Reichelt benannt sein, der 
den lebensrettenden Rucksack für Piloten so sehr erfinden wollte, 
dass er mit seinem Prototyp vom Eiffelturm sprang und … mehr 
darüber in diesem Buch. Und wenn wir schon dabei sind: Auch 
die große Pest von 1679 sollte die »leopoldinische Pest« heißen, 
immerhin haben der Herrscher und sein Hofstaat die frühen 
Warnungen eines Mediziners ignoriert, dessen Hygiene- und 
Quarantäne-Maßnahmen wohl Tausenden Menschen das Leben 
gerettet hätten. Und über die eine oder andere Niederlage mit 
österreichischer Beteiligung können wir heilfroh sein, denken Sie 
nur an den Zweiten Weltkrieg. Manchmal sind Niederlagen wirklich 
wichtig und wir sollten nie vergessen, dass auch die Bösen immer 
wieder mal verlieren.

Jede Geschichte hat Personen, die gewinnen, und solche, die 
verlieren. Konzentrieren wir uns auf jene, die verlieren, bekommen 
wir oft einen völlig neuen Blick auf an sich bekannte Ereignisse. 
Ob wir daraus etwas lernen, möchte ich nicht behaupten. Aber 
das müssen Sie für sich selbst entscheiden, da kann ich Ihnen 
nicht dreinreden. Wenn Sie sich nach dem Lesen eines Kapitels 
denken: »Bist du deppat, is’ das arg, das muss ich wem erzählen!«, 
dann hat dieses Buch sein Ziel erreicht.

Ich bin kein studierter Historiker, ich bin studierter Journalist. 
Ich erzähle Geschichten, deren Fakten wahr sind. Der Buchtitel 
stimmt allerdings nicht ganz, das erste Kapitel beginnt nämlich 
gleich vor 5000 Jahren, als der Namenspatron eines österreichi-
schen Pop-Wunders mit weißer Kappe bei einer Alpenüberquerung 
von hinten mit einem Pfeil erschossen wird. Danach geht es zu 
den großen Herrschaftsfamilien, die das Land geprägt und zwischen 
Temeswar und Mexiko eine beeindruckende Anzahl an Verlie-
rerinnen und Verlierern hervorgebracht haben. Wir besuchen 
gescheiterte Kolonialprojekte von China bis Brasilien und eine 
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brutale Sekte, die es vom Hausruckviertel bis nach Louisiana 
schaffte. Und vieles, vieles mehr.

Wenn Sie diese Geschichten interessant finden und dann auf 
eigene Faust weiterlesen oder Arte-Dokus schauen, dann bleibt 
die Geschichte am Leben und irgendwann lernen wir vielleicht 
sogar etwas draus. Zumindest wissen Sie nach diesem Buch, dass 
eine Österreicherin maßgeblich am Bau der Atombombe beteiligt 
war, wir schon einmal einen Papst hatten, die erste Maschine mit 
künstlicher Intelligenz eine österreichische Fälschung war und 
warum die Stadt Stockerau immer noch ein schlechtes Gewissen 
hat, weil dort vor über eintausend Jahren ein Ire ermordet wor-
den ist. 

Mein großer Dank geht an Sophia Angerer von Benevento 
Publishing für die großartige Projektleitung, meinen Lektor Arnold 
Klaffenböck, der meine teils problematischen Zeitenfolgen auf Linie 
gebracht und so manchen Fehler entdeckt hat, an den großartigen 
Comiczeichner Chris Scheuer, der nicht nur fantastische Illustra-
tionen für dieses Buch erschaffen hat, sondern mir auch einen 
völlig neuen Blick auf die Geschichten ermöglichte, die ich eh 
schon gut zu kennen glaubte, und an meine Mama, die mich früh 
von der forscherischen und erzählerischen Leidenschaft der 
Geschichtswissenschaften überzeugte und als Historikerin und 
Lehrerin immer wusste, wie Geschichte(n) am besten erzählt werden. 
Und an meinen Papa, der mir die dazugehörigen künstlerischen 
und religiösen Epochen so gut erklärte, dass ich heute noch mit 
verbundenen Augen jeden Kirchenbaustil erkenne, und der mit 
mir in meinen Teenager-Jahren eine Stunde lang vor Picassos 
»Guernica« saß, um alles über den Krieg zu verstehen.

Aber jetzt: Ich wünsche viel Vergnügen und (teilweise) einen 
starken Magen!
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